
ıcht 1Ur der institutionalisierte Ausdruck der neuzeit-
ichen Dauerreflexion a das Gespräch entspricht viel-
mehr glei  zeitig jener Such- un:! Fragehaltung des
Glaubens S die sich AUuS der Differenz zwischen Gott

Versöhnung und ensch ergibt Die Konfi{likte ın der Versöhnungs-
als Verheißung gemeinschaft irche entstehen ja iıcht zuletzt deshalb,

weiıil WIT die verheißene ahnrneı Gottes n]ıemals NS!
LE  ; Besitz nennen können. Wir können 1ın der Versöh-
nungsgemeinschaft Kirche die Konflikte deshalb auch
icht 1ın einer Weise beendigen, die vorgi1bt, aut dem Be-
s1ıtz der reinen ahnrneı gegründet sSeın.

Wolfgang Trilling In den etzten agen des Krieges,
als ich noch Soldat un! 1m Einsatz Walfl,
begegnete uns eın Zug VO: KZ-Häftlingen:Der ITraum gestreifte Anzuüge,der Freıiheit hohl ang das appern der olzschuhe auf dem

P{ilaster.
Osterpredigt 1976 ın S1e ın die Freiheit
der Liebirauenkirche aber sS1e konnten iıcht fassen.
1n Leipzig Ihre Gesichter stumpf und verhärtet,

eın Lichtstrahl ernelite S1e.
Die Kinder Israels tellen sich
noch in der Gefangenschaft
un tern VOoONn ihrem Lande VOT,
WwW1e WAar,
als S1Ee zurück ın die Freiheit wanderten:
„Als der Herr das Los der Gefangenschaft Z1ions wendete,
da WI1Tr alle WI1e Träumende‘*‘‘ (Ps
Das Zukünftige ist für S1e schon gegenwärtig,
denn S1e W1sSsen:
„Die mi1ıt Tränen saen,
werden mit ernten.
S1ie gehen hın untfer Tränen
und Lragen den SsSamen ZUT Aussaat.
S1e kommen wleder mit
und bringen ihre Garben eın  .. (Ps 126,5 {)
Dieses Wissen rag S1e
ber die etzten TEe ihrer Gefangenschaft
un ber die üuhsal des Rückweges.
Da W1r W1e Träaumende
Im ITraum rleben WIT phantastische ınge

ZU. Thema einer modernen Religionssoziologie, iın
20 Vgl. eisKky, Ist. die Dauerreflexion institutionalisierbar?

Matthes,un! a Einführung ın die Religionssoziologien deutsche enzyklopädie 279/280, Reinbek 1967, 164
=[) Bastian, Theologie der Tage een ZUT Grundlegung einer

theologischen ZU Kommunikation der Tche der
Gegenwart, München 1969

Der UtfOr mMa iın diesem Jahr den Versuch, die „Trilogie“ VO:
Gründonnerstag, Karfreitag un: stern VO.  5 der einen Serstelle
VO. y  nIfüuührer des Glaubens“ ner abzuleiten.
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Es gibt eın „Reich der Traäume  66 mi1t erfüllten Wünschen.
In ihm bewegen WITL uns, losgelöst,
ohne den S0g der Schwerkrait,
ohne die harten Gesetze der äglı  en Pflicht spuren,
ohne VO  5 den Grenzen uNnseres Lebens eingeengt Se1In.
Wır Taumen VOoNn der TeıNel
davon, icht mehr bevormundet, gegängelt, kommandiert

eın
icht mehr das lesen mUussen, Was INan lesen MUuU.
das denken sollen, W as m} denken soll
NUur dorthin reisen dürfen, wohin INa reisen dari
davon, Freunde, 1e Menschen, Verwandte öiter sehen

können
iıcht mehr zusammenarbeiten un! -wohnen muUussen

mi1t Menschen,
die INa  _ sich icht ausgesucht hat,
Ja, die einem manchmal Qaut die Nerven gehen
Letztlich Taumen WITr auch davon, Von uns selber,
VO  5 NsSsSeTeM kleinen beifreit werden:
diesem gen, egoistischen,
bequemen, eitlen, phantasıielosen,
oft auch kraftlosen un lebensmüden
Den Traum der Freiheit TrTaumen WITr für andere mıit,
die unter schwierigeren Bedingungen en als WIT.
Eın atz AaUuSs den Nachrichten VO  } vorgestern:
b e Libanon ist der Bürgerkrieg wieder voll entbrannt.‘‘
Um Freiheit für den Menschen traäumen un kämpfen
viele 1ın allen Ländern MNSCIel Erde
Sind das alles nUur Träume, das heißt „„Schäume‘‘
die niemals wirklich werden?
Lu  allons, die schön anzusehen sind,
und die do  ß eich zerplatzen,
21n UCKeETSU. qaut dem Kuchen,
VO  } dem INa  - ıcht Satit wird?
In den er  Ne agen wurde 19885 e1ine Geschichte

vorge{iragen.
In dieser es: en WI1r den Weg Jesu nachge-

sprochen.
Am Donnerstag: Jesus hingebeugt 1n seınen Dienst,

Freıitag vers  ungen VO  - der Finsternis des es
1nNe Beute des es geworden,

Ww1ıe alle Menschen werden,
unwıderrufltlich.
Doch heute hören WI1T den dritten 'Te1l dieser es  e,
der uns sagt Der Weg Jesu geht weiter.
Er aus der acht des Todes in das Licht,
Aaus der Gefangenschaft ın die Freiheit.
wel Jünger laufen Z Grab,
auigescheucht durch die Nachricht VON ara VO  - Mag-

dala
Auch S1e iinden das rab 1eer.
Vielleicht erging ihnen w1e den Kindern Israels:
Da WI1T WwW1e Träumende.
Und doch erkennen S1e das Signal der leeren
Der eine eug sich VOL, „sah un! glaubte‘‘ Jonh 20,8)
1eser Ort WwIrd fÜr S1e ZU Zeichen der Freiheit
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Der 'Tod hat Jesus ergeben mUussen,
hat SeINEe eutfe verloren.

eSus
Zum stummen Zeugen des Steins
omMm die Stimme der OTS hinzu:
Er zieht euch an.
Er zieht nach Galiläa, s1ıe ın sehen werden
Er zieht seinem olk ın die SanNze,
1n die ungeteilte Tre1ıinNnel
Er zieht uUunls VOTIall, un:! zieht unNns mi1t.
Eın oSes, der sSeın olk ın die Freiheit u  Ö
VOo  5 der WIT Taumen.
Der Hebräerbrie: nenn in
„den Anführer un! Vollender des aubens  L
Er zieht u1lsSs VOTIanN, un Wr ziehen mi1t ihm
bereits SaNzeS en hindurch.
Manchmal S W1e die Israeliten 1n Babylon

1 VOTaUS kosteten:
„Da War und voll Lachen
un uNnsSseTe unge voll Jubel‘“‘ (Ps
Doch oft ziehen WI1ITr als Traäumende,
da WI1TLr schwer iassen und glauben können,
daß wirklıch 1n die Freiheit geht
Manchmal auch als Zweifelnde,
Wenn uns es unwahrscheinlich vorkommt,
un! wenn vieles dagegen sprechen scheint.
Es geht gewiß ber en un durch Täler,
durch Nebelwände und auch durch Gewitter,
die uns schütteln.
ber der Zug geht weiter.
Denn Er zieht icht NU  H vVvOoran,
sondern Er 7zieht uns mi1t
iın die in die ungeteilte Freiheit.
Der Verfasser des Hebräerbriefes
ermuntert seine schon müde gewordene Gemeinde
m11 diesen Worten:
„Da uns 1nNe solche VO  } Zeugen umg1bt,
wollen auch WITr alle ast un die Fesseln der Uun!

abwerien
un mit Ausdauer 1ın dem Wettkamp{ laufen,
der uns bestimmt ist,
1mM Aufblick dem NIUuNrer un Vollender des lau-

bens,
Jesus, der angesichts der VOLI ıhm liegenden Freude
das Kreuz auf sich nahm,
ohne auf die Schande achten,
un! sich DA Rechten des Thrones Gottes gesetzt hat
Denkt den, der VO  g den Süundern
solchen Wiıderstand sich erdulde hat;
annn werdet ıhr iıcht ermattien un!
den Mut nicht verlieren  o 71_3)

Amen
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